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Bezugs P veis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 k. für das Vierteljahr. Poſt
eitungsliſte Nr. 5259. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:

Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jil. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landwirtſch. Mitteilungen.

Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr, 37.
Telephon Nr. 153.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonnabend, 28. Februar 1903.

Anzeige- Gebühren für die ſechsgeſpaltene Teritzetle oder deren Raum für Halle 15 Pfg.,auswärks
Amtliche Anzeigen 30 Pfg Reklamen em Schluß des redafticnellen Teils die Heile 78Pfgite A b e25 Pfg.Hwei e usga e AnzeigenAnnahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle, den 28. Februar.

Beſetzung höherer Verwaltungsſtellen. Wie die
„Nordd. Allgem. Ztg.“ mitteilt, ſind die Abſchiedsgeſuche des
Oberpräſidenten der Provinz Poſen Dr. von Bitter und
der Regierungspräſidenten von Tepper-Laski in Köslin
und von Arnſtedt in Magdeburg genehmigt worden. Jn-
folge dieſer Verabſchiedungen und der durch den Tod des
Regierungspräſidenten von Holleuffer in Düſſeldorf und
die Wahl des Regierungspräſidenten Renvers in Arnsberg
zum Landeshauptmann der Rheinprovinz eingetretenen Vakanzen
wird innerhalb der höheren Verwaltungsſtellen eine größere
Anzahl von Verſchiebungen und Beförderungen ſtattfinden.

Wie nunmehr feſtſteht, iſt zum Oberpräſidenten
in Poſen der bisherige Regierungspräſident v. Waldow
in Königsberg ernannt, der in ſeiner bisherigen Stelle durch
den Oberpräſidialrat von Werder daſelbſt erſetzt
wird. Die Stellung als Regierungspräſident in Düſſeldorferhält der mit den Verhältniſſen bieſes wichtigen Bezirks aus
früherer Amtstätigkeit vertraute Regierungspräſident Schreiber
in Minden, an deſſen Stelle der aus Weſtfalen ſtammende
Regierungspräſident Kruſe aus Bromberg tritt. Regierungsen in Bromberg wird der früher als Landrat und beim Ober

präſidium in der Provinz Poſen angeſtellt geweſene Geheime
Oberfinanzrat von Günther aus dem Finanzminiſterium.
Für die Stelle in Arnsberg iſt der Oberpräſidialrat Dr. Frei-
herr von Coels von der Brügghen aus Koblenz in
Ausſicht genommen. Der Regierungspräſident v. Branden-
ſtein in Hannover rückt in die gleiche Stellung in
Magdeburg, während die Stelle in Hannover durch
den Regierungspräſidenten von Philipsborn in Hildes-
heim beſetzt wird, für welchen der der Provinz
Hannover entſtammende Oberpräſidialrat Fromme aus
Kaſſel Regierungspräſident in Hildesheim wird. Jn Köslin
wird der Polizeipräſident Graf Schwerin als Hannover
Regierungspräſident und erhält zu ſeinem Nachfolger in
Hannover den charakteriſierten Polizeipräſidenten Stein-
meiſt er aus Kaſſel. Letzterer wird durch den Regierungsrat
Grafen Berg in Hannover erſetzt. Es ſind ferner die
Polizeipräſidenten von Schrötter von Stettin nach Kiel
und von Puttkamer von Kiel nach Stettin verſetzt worden.

Graue Uniformen für's Heer? Wie Fachblätter des
Tuchgewerbes mitteilen, werden auf Veranlaſſung des Kriegs
miniſteriums fortgeſetzt Verſuche mit feldgrauen Tucharten vor
genommen, die für eine Neuuniformierung des Heeres geeignet
ſein könnten. Es beſteht dabei die Abſicht, nach Abſchluß ein
gehender Verſuche im geſamten Heere für den Feld-
dienſtgebrauch einen grauen Waffenrock, der allen berech
tigten Anforderungen für den Krieg an Bequemlichkeit und Feld-
tüchtigkeit entſpricht, ſowie dem Auge des Gegners das Zielen mög-
lichſt erſchwert, einzuführen. Zunächſt wird die Oſtaſiatiſche Be
ſatzungsBrigade mit den Verſuchen betraut werden, während
im Heere in erſter Linie das in Potsdam liegende Garde-
Jägerbataillon neue Tuchproben zum Tragen und zur Prüfung
der Brauchbarkeit der Stoffe erhalten ſoll. Die Verteilung
der Waffenröcke neuerer Art wird wahrſcheinlich vor und
während des Manövers auch bei anderen Truppenteilen er-
folgen. Ob dieſe Verſuche tatſächlich dieſe Tragweite haben,
möchten wir zunächſt doch noch bezweifeln.

Kein Truppenübungsplatz bei Ohrdruf. Nachdem für
die Vorarbeiten zur Anlegung eines Uebungsplatzes
für das 11. Armeekorps 15 000 Mk. bewilligt waren,
ſind im diesjährigen Etat für deſſen Anlegung bei Ohrdruf
(Geſamtkoſten 9 Mill.) als erſte Rate 800 000 Mk. eingeſtellt.
Am geſtrigen Freitag kam die Angelegenheit in der Budget-
Kommiſſion des Reichstages zur Verhandlung.

Der Referent Abg. Müller- Fulda ſprach ſich entſchieden
gegen das Projekt aus und gründete ſeinen Widerſpruch haupt-
ſächlich auf eine Eingabe aus der Gemeinde Mühlberg, die ihre Exiſtenz
bez. diejenige eines großen Teils ihrer Einwohner dadurch für ſchwer
bedroht hält. Ganz beſonders werden auch die ungünſtigen Waſſerver-
hältniſſe hervorgehoben, unter denen nicht nur der Uebungsplatz leiden
würde, ſondern auch die angrenzenden Felder durch Abholzung
eines großen Teils des in Frage kommenden Terrains verſchlechtert
werden würden. Er beantragt Ablehnung. Jhm ſchließt ſich der
Korreferent Abg. Graf Roon in allen Punkten an und verlieſt eine
Petition der Tagelöhner uſw. des Gutes Herda, die dringend bitten,
ſie nicht durch Annahme des Projekts aus ihren Hütten zu vertreiben
und brotlos zu machen. Auch der Abg. Müller-Sagan, deſſen
Vater Paſtor in Mühlberg war, ſpricht ſich gegen das Projekt aus und verweiſt
um Beweis des Waſſermangels auf den tiefen Brunnen der Wachſenburg.

Kriegsminiſter v. Goßler widerſpricht dem unter Hinweis
auf die Formation der Höhe, auf der die Wachſenburg ſteht. Jm
übrigen wären 14 Plätze beſichtigt worden, und der in Aus
ſicht genommene Platz habe ſich als der beſte und geeignetſte
in Thüringen erwieſen auch hinſichtlich der Garniſonen des
11. Armeekorps, die zum großen Teil in Thüringen zerſtreut liegen.
Der Vertreter Gothas beim Bundesrate, Dr. v. Bonin, widerſpricht
gleichfalls der Behauptung daß der Waſſermangel ſo groß ſei, und
glaubt Einzelintereſſen müßten zurücktreten. Abg. Müller-Furdo hält es für durchaus berechtigt, daß Jntereſſenten,

wenn ſie, wie hier, vor die Frage ihrer ganzen Exiſtenz
eſtellt würden, ſich ihrer Haut wehren. Jn gleichem
inne äußert ſich der Abg. Gröber. Auch Graf Roon bittet, die

berechtigten Intereſſenten endlich zu beruhigen und ihnen den Strick,
den ſie ſeit vier Jahren um den Hals gehabt, abzunehmen. Er
empfiehlt die Annahme der vom Referenten beantragten Summe von
25 000 Mk. zu Vorarbeiten für einen anderen Platz.

wobei in Ausſicht genommen iſt, gegebenen Falles Vorverträge abſchließen
zu können, ſowie die Annahme ſolgender Reſolution, unterzeichnet
von den Abgg. Müller-Fulda, Prinz von Arenberg, Graf Roon, Graf
von Oriola, Haſſe, Freſe und Eickhoff: „Der Reichstag wolle be
ſchließen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, bei der Errichtung
neuer Truppenübungsplätze ſolche Projekte grundſätzlich auszuſchließen,
bei welchen ſich die Schädigung einer größeren Anzahl landwirtſchaft
licher Betriebe erforderlich machen würde.“ Die beantragten
25 000 Mark wurden mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten,
die Reſolution dagegen einſtimmig angenommen. Der Uebungs-
platz bei Ohrdruf iſt alſo gefallen.

Se. Maj. der Kaiſer unternahm Donnerstag nachmittag
einen Spazierritt im Tiergarten und begab ſich abends um
6 Uhr 20 Minuten mit Sonderzug nach Potsdam, um dort
an einem Eſſen beim Oberpräſidenten von Bethmann-
n teilzunehmen. Der Monarch traf im rnurz vor 7 Uhr auf dem Bahnhof in Potsdam ein und bega
ſich in geſchloſſenem Wagen nach dem Oberpräſidialgebäude in
der Prieſterſtraße, wo ihn der Hausherr im Veſtibül empfing
und nach den Gemächern der erſten Etage hinaufgeleitete, an
deren Eingang die Gemahlin des Oberpräſidenten den hohen
Beſuch begrüßte, während ihr Töchterchen einen Blumenſtraußüber
reichte. Der Kaiſer, welcher von dem Flügeladjutanten Oberſt-
leutnant von Plüskow und Korvetten Kapitän von Grumme
begleitet war und Generalsuniform trug, bot Frau von
Bethmann Hollweg den Arm und führte ſie zur Tafel. Der
Kaiſer unterhielt ſich aufs lebhafteſte mit ſeiner Umgebung
und verblieb im Kreiſe der Gäſte bis in die elfte Stunde, um
welche Zeit er wieder nach Berlin zurückfuhr. Freitag vor-
mittag machte Seine Majeſtät einen Beſuch bei Profeſſor
Reinhold Begas, um den Sarkophag für Jhre Majeſtät
die Kaiſerin Friedrich zu beſichtigen, begab ſich ſodann zu
Fuß durch den Tiergarten zum Reichskanzler Grafen v. Bülow
und beſuchte den General v. Werder, um ihm Glück-
wünſche auszuſprechen. Später beſichtigte Seine Majeſtät neue
Modelle im Neubau des Domes.

Antwort des Kaſſers an den Bund der Kaufleute. Auf das
Ergebenheitstelegramm des neubegründeten Bundes der Kaufleute
an den Kaiſer lief folgende Antwort ein: „Der Kaiſer wünſche
dem Bunde eine ſegensreiche Tätigkeit zur Wahrung der berech-
tigten Jntereſſen des deutſchen Kaufmannsſtandes“.

Prinz Heinrich von Preußen wird am 14. März d. Js. in
Hamburg anweſend ſein, um im dortigen „Hamburger Hof“ an dem
alljährlich vom Oſtaſiatiſchen Verein veranſtalteten Oſtaſiatiſchen Liebes
mahl teilzunehmen.

Die Beiſetzung des Herzogs Nikolaus von Württemberg fand
am geſtrigen Freitage nachmittags in Karlsruh in Schleſien ſtatt. Zu-
gegen waren u. a. der König von Württemberg und Prinz Friedrich
Heinrich von Preußen als Vertreter des Kaiſers.

Der 80. Geburtstag des Generals von Werder. Dem
General der Jnfanterie und Generaladjutanten von Werder
wurden am Donnerstag als am Vorabende und am geſtrigen Freitag,
an dem er das 80. Lebensjahr vollendete, zahlloſe Ehrungen zu teil.
Nachdem am Morgen die Kapellen des Garde-Füſilier-Regiſnents und
der Jugendwehr Ständchen gebracht hatten, erſchien um 1 i Uhr
der Kaiſer in der Wohnung des Jubilar-s,um perſönlich zu gratulieren. Er überbrachte die Kette
des Hausordens von Hohenzollern, die er dem General
v. Werder eigenhändig umhängte. Dann hielt der Kaiſer
eine Anſprache. Die Kaiſerin hatte durch ihren Oberhofmeiſter
Frhrn. v. Mirbach ihr Bild mit eigenhändiger Unterſchrift und dem
geſtrigen Datum überreichen laſſen. Kurz vor dem Kaiſer war der
Chef des Militärkabinetts, Generaladjutant Graf v. Hülſen-Haeſeler
erſchienen, um im Namen der ehemaligen Offiziere des Garde-Füſilier
Regiments eine mit Flieder, Orchideen und Marſchall Nilroſen
gefüllte maſſiv ſilberne Schale von mächtigem Umfange zu über-
bringen. Sie trägt auf einer ſilbernen Platte die Jnſchrift: „Dem
General der Jnfanterie Bernhard von Werder zum 27 Februar
1903 in aufrichtiger Verehrung und treuer Kameradſchaft die ehemaligen
Offiziere des Garde-Füſilier-Regiments“ und am Sockel die ſämmtlichen
Namen der Spender. Das Offizierkorps des Reitenden Feldjägerkorps
widmete einen ſilbernen, inwendig vergoldeten Becher mit dem Namens-
zuge des Korps. Die Familie von Werder hatte ihrem hoch-
verehrten Senior ein Album mit den Photographien ſämtlicher lebender
Mitglieder vom General bis zum jüngſt Geborenen mit Facſimiles geſtiftet.
Der Verein ehemaliger Garde-Füſiliere hatte ſich mit einem Lehnſtuhl,
aus deutſchem Eichenholz in altdeutſchem Stil gearbeitet, gemeldet,
der Kaiſer-Wilhelm-Dank mit einem Porträt des Jubilars in Photo-
ſkulptur und einer Adreſſe. Solche waren auch noch vom Verbande
deutſcher Militäranwärter und dem Deutſchen Kriegerbund eingegangen.
Ein koſtbarer, goldener Pokal, ein Teller mit dem bunten Wappen
und ein Glaspokal u. a. m. ſind Spenden des Vereins ehemaliger
Garde-Füſiliere. Ueber der Fülle der Blumenſpenden ſind in erſter
Reihe ein Flieder- und Roſenſtrauß der Gemahlin des früheren Bot-
ſchafters Grafen Schuwalow und ein Tulpenkorb der Gräfin
von der Oſten Sacken zu nennen. Um 1 Uhr folgte der
Jubilar einer Einladung des Reichskanzlers zum Frühſtück. Die
„St. Petersburger Zeitung“ gedenkt in warmen herzlichen
Worten des 80. Geburtstages des Generaladjutanten Generals
v. Werder. Das Blatt hebt die großen Verdienſte v. Werders
um die Aufrechterhaltung der guten und freund-
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und
Deutſchland ſelbſt in ſchwierigen Zeiten hervor und ſchließt mit
dem Wunſche, daß es dem verehrten General noch lange vergönnt ſein
möge, ſich der Ehren zu erfreuen, die ein langes, ſchönes und zumeiſt
dem Nutzen zweier großen Länder und deren Jntereſſen, die richtig
verſtanden, einander keineswegs zuwiderlaufen, gewidmetes Leben auf
ſeinen Scheitel gehäuft habe.

Generalleutnant z. D. von Manteuffel iſt Freitag früh 6
Uhr in ſeiner Wohnung in Charlottenburg, Marchſtraße 3, geſtorben.
Jm Kriege 1870/71 führte er die 34. Jnfanterie-Brigade und erwarb
fich das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe. Er war bis zum Jahre 1879
Kommandeur der 6. Diviſion.

Aus der Armee. An Stelle des im Eiſenbahnzuge plötzlich
verſtorbenen Oberſten Schalſcha von Ehrenfeld iſt Major
von Trotha vom Stabe des LeibGarde-Huſaren Regiments zum
Dragoner Regiment Nr. 8 verſetzt und mit der Führung dieſes
Regiments beauftragt worden.

Deutſche Geſandtſchaft in Chile. Wie verlautet, hat den durch
das Ableben des Erbgrafen zu Caſtell-Rüdenhauſen erledigten
Poſten des Kaiſerlichen Geſandten in Santiago (Chile) der zur
Dispoſition ſtehende Geſandte v. Reichenau erhalten

Zur Erneuerung der Handelsverträge. Von Rom aus
wird der „Magd. Ztg.“ gemeldet, die deutſche Regierung habe
bei den verſchiedenen Staaten eine Reviſion der Handels
verträge in Vorſchlag gebracht. Die Kündigung der beſtehenden
Verträge würde alſo nicht erklärt werden. Die bisherigen
Verträge würden vielmehr in Kraft bleiben, bis die neuen ab-
geſchloſſen und genehmigt ſind. Tatſächlich komme dieſer
Modus mit dem die Schweiz nicht einverſtanden
ſei, einer Kündigung gleich. Die Meldung iſt nicht recht ver
ſtändlich. Die deutſche Regierung hat Rußland, Oeſterreich
und Jtalien zu erkennen gegeben, daß ſie bereit ſei, in Unter
handlungen wegen des Abſchluſſes neuer Handelsverträge ein
zutreten. Dabei ſind zwiſchen Deutſchland und Rußland die
erſten vorbereitenden Schritte getan. An die Schweiz dürfte
noch kein Antrag geſtellt ſein. Herr v. Thielmann hatte
bereits im Reichstage erklärt, daß Gewicht darauf gelegtwerden müſſe, gimachſt mit den großen Staaten zu einem Ab-

ſchluß zu kommen.
Der Bundesrat und die Zulaſſung der Jeſuiten. Die

„Nat.Ztg.“ ſchreibt Der Bundesrat hat über die Aufhebungdes S 2 des Jeſuitengeſetzes noch nicht Beſchluß gefaht Es

wird angenommen, daß, falls der preußiſche Einfluß eine
Mehrheit für den von dem Grafen Bülow angekündigten Antrag
Preußens bewirkt, doch die Minderheit eine ſtarke ſein wird. Als
ſicher für die Anfhebung des S 2 werden bis jetzt nur die
18 Stimmen Preußens mit Waldeck und zumal nach dem
Miniſterwechſel die 6 Stimmen Bayerns, alſo 24 unter
58 angeſehen. Gegen den Antrag werden, wie man bereits
weiß, Sachſen (4), Württemberg (4) und Braunſchweig (2),
zuſammen 10 Stimmen ſein. Wie die anderen Staaten
ſtimmen werden, iſt nicht bekannt.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Eine Verſammlung von
Delegierten der konſervativen Partei aus dem Wahlkreis Gol-
dap-Darkehmen-Stallupönen hat beſchloſſen, die
bisherigen Abgeordneten Herrn v. Sperber-Kleszowen für den
Reichstag und die Herren Staegenwallner-Dagutſchen
und Bohyſen- Mühle Kleszowen zum Abgeordnetenhauſe wieder
aufzuſtellen. Die anweſenden Vertreter des Bundes der Land-
wirte aus dem Wahlkreiſe erklärten auch ihrerſeits dieſem Beſchluß
beizutreten. Die Vertrauensmänner der Kreisabteilung Striegau
des Bundes der Landwirte haben beſchloſſen, den von der konſer-
vativen Partei des Wahlkreiſes Schweidnitz-Striegau
für die bevorſtehenden Reichstagswahlen aufgeſtellten Kandidaten,
bisherigen Reichstagsabgeordneten Oberregierungsrat a. D. Frhrn.
v. Richthofen (Damsdorf) auf Kohlhöhle, zu unterſtützen.
Ju einer Vertrauensmännerverſammlung der konſervativen und
nationalliberalen Partei iſt Wirklicher Geheimer Oberregierungs-
rat Gamp (freikonſ.) auf Hebron-Damnitz als Kandidat der ver-
einigten Konſervativen und Nationalliberalen im Kreiſe Deutſch-
Krone für die bevorſtehende Reichstagswahl aufgeſtellt worden.

Die Haushaltskommiſſion des Abgeordnetenhauſes berie:
am Donnerstag abend den Kultus-Etat. Zum Neubau und
zur inneren Ausſtattung eines Geſchäftshauſes für das Miniſterium
wurden als letzte Rate 331 000 Mk. bewilligt, desgleichen die neu-
gefordete Stelle eines Miniſterialdirektors. Für einen General-
inſpektor der Reform ſchulen im Nebenamt werden
(Kap. 109, Titel 3) 3000 Mk. und an Tagegeldern und Fuhr-
koſten (Tit. 13) 2000 Mk. gefordert. Ein Regierungsvertreter
führt die Entſtehung dieſer Forderung auf die letzte Schulkonferenz
zurück. Man wolle eine ehrliche Probe mit den Reformſchulen
machen und dazu gehöre eine beſonders ſachverſtändige Kraft. Damit
werde weder für noch gegen die Reformſchulen Stellung genommen.
Jm Weſentlichen handele es ſich um eine Jnformationsperſon und
zwar ſei an einen Fachmann der Reformſchulen gedacht. Ein
Kommiſſionsmitglied empfahl für dieſen Poſten einen Nichtfach
mann; jener Fachmann ſei nicht unbefangen. Die Einheitlichkeit
der Jnſpektion werde ſonſt leiden. Der Kultusminiſter Studt er-
läutert das Bedürfnis für die Stelle. Zur Sammlung von Er-
fahrungen bedürfe man eines Spezialiſten. Dieſer werde die Pro-
vinzialſchulräte zu den Reviſionen zuziehen. Ein Kommiſſions
mitglied betonte, daß der Generalinſpektor den Provinzialſchul-
räten unterſtellt werden müſſe, ein anderes Mitglied empfahl die
Bearbeitung an der Zentralſtelle und die Anſtellung eines künftig
wegfallenden Hilfsarbeiters im Miniſterium. Die geforderte
Stelle fand ihren Befürworter. Man machte darauf aufmerkſam,
daß es ſich nicht um die Pflege, ſondern um die Beobachtung der
Reformſchulen handele, darum ſei ein Spezialiſt der Reform
ſchule nicht am Platze. Das beſtritt der Miniſter; es handele ſich
um ganz eigenartige Anſtalten, die neue Stelle habe doch auch die
Aufgabe, beratend zu wirken und die Konzentration ſicher zu ſtellen.
Der Vertreter des Finanzminiſteriums unterſtützte die Forderung.
Der geforderte Beitrag würde nicht für eine dauernde Stelle, fſon-
dern als künftig wegfallend für einen ſachverſtändigen Beirat be-
willigt (Kap. 109, Tit. 11), ebenſo der Betrag für Tagegelder uſw.
Die Titel, welche die Summen für den Evangeliſchen Oberkirchenrat
darſtellen, wurden bewilligt nach unerheblicher Beſprechung. Bei
den Poſten für „evangeliſche Konſiſtorien“ entwickelte
ſich eine Diskuſſion über die Neuordnung im Bezirk des Landes
konſiſtoriums in Hannover. Man bat die Regierung, dahin zu
wirken, daß die Hinterlegung der Kirchengelder nur an mündel
ſicherer Stelle erfolge. Das ſagte eine Regierungskommiſſion
nach Möglichkeit zu. Die Titel wurden bewilligt. Desgleichen
die Titel evangeliſche Geiſtliche und Kirchen“, Bistümer und die
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dazu gehörigen Jnſtitute, katholiſche Gerftliche und Hirchen und
„altkatholiſche Geiſtliche und Kirchen“, desgleichen die
Koſten für die Provinzialſchulkollegien und die Prüfungskommiſſion.
Beim Kapitel „Elementar-Unterrichtsweſen“ wurden die Titel
„Schullehrer- und Lehrerinnen-Seminare“ bewilligt, bei den
Präparanden- Anſtalten erklärte auf Anfrage ein Re
gierungskommiſſar, daß eine allgemeine Verſtaat-
lichung nicht beabſichtigt werde. Ueber die Verteilung
der Kreisſchulinſpektoren im Hauptamt auf die einzelnen Provinzen
machte ein Regierungskommiſſar Mitteilung. Nach dem Kapitel
„höhere Mädchenſchulen“ vertagte ſich die Kommiſſion auf Freitag.

Deutſcher Reichstag.
269. Sitzung vom 27. Februar 1903, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky.
Nach Erledigung mehrerer ſachlicher wichtiger Petitionen tritt der

Reichstag in die erſte Beratung der Novelle zum Krankenkaſſen-
geſetz ein. Nach dem Entwurf ſoll, wie bereits mitgeteilt, die
Krankenunterſtützung ſpäteſtens mit dem Ablauf der 26. Woche enden.
Die Geſchlechtskrankheiten ſollen den anderen Krankheiten n
werden. Wöchnerinnen ſollen in allen Fällen für ſechs Wochen nach
ihrer Niederkunft Unterſtützung erhalten.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die Aenderung der Unter
ftützungsbeſtimmungen entſpricht einem vom Reichstage bei der
Jnvalidennovelle kundgegebenen Wunſche. Man hat getadelt, daß
Fragen der Organiſation nicht geregelt ſeien, daß das Verhältnis
zwiſchen Aerzten nicht geordnet ſei. Die Kritik hat ſich hauptſächlich
gegen das gewandt, was nicht in der Novelle ſteht. Hätte man dieſe
Fragen regeln wollen, ſo hätte das Geſetz nicht mehr in dieſer Tagung
vorgebracht werden können. Das Bedürfnis dazu war aber ſo dringend,
es bedeutete einen ſo großen Fortſchritt, daß die Einbringung der
Novelle nicht aufgeſchoben werden konnte. Es iſt ja richtig, daß dieſes
Geſetz ſich noch nicht überall an das Jnvalidengeſetz anſchließt.
Das kann aber durchaus erreicht werden, daß das JnvalidenVer
ſicherungsgeſetz ſpäter entſprechend geändert wird. Beide Geſetze müßten
eigentlich eine Organiſation ſein. Vielleicht gelingt es ſpäter, alle dre
Arbeiterverſicherungsgeſetze in ein Arbeiterfürſorgegeſetz zu verſchmelzen.
Jch bitte daher, dies Geſetz als eine Etappe auf dem Wege der Fort
führung der ſozialen Reform zu betrachten. Dieſer Reichstag, der in
wenigen Wochen ſein Ende erreicht, wird ſich noch ein großes Verdienſt
erwerben, wenn es ihm gelingt, dieſe Verbeſſerungen durchzuſetzen.
Je mehr der Reichstag ſich in ſeinen Debatten beſchränkt, deſto mehr
Ausſicht iſt vorhanden, das Geſetz zu Stande zu bringen. Darauf
hoffen die verbündeten Regierungen. (Beifall.)

Abg. Gamp (Rp.): Die Frage einer Aenderung des Krankenkaſſen
geſetzes iſt mehrere Male hier ſchon für ſehr wünſchenswert erklärt
worden. Wenn die Aenderung, wie ſie hier vorliegt ſo notwendig
war, hätte die Regierung nicht drei Jahre zu ihrer Ausarbeitung
brauchen ſollen. Wenn aber die Sache wirklich ſo eilig war, dann
hätte man ſie früher einbringen ſollen, damit wir uns hier nicht zu
überhaſten brauchen. (Sehr richtig und Beifall rechts.) Bei der Ver
waltung der Kaſſen hätte man vielleicht zur Vermeidung von Kämpfen
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern die Gemeindeverwaltung
mit heranziehen können. (Sehr richtig! rechts.) Jch vermiſſe
ſehr ungern die Ausdehnung der Verſicherung auf das Hand
werk und andere Gewerbebetriebe. Was im übrigen das Krankenkaſſen
geſetz bringt, muß allſeitig befriedigen, namentlich die Berückſichtigung
der Witwen. Mit Bedauern vermiſſe ich auch die Regelung der
Honorarfrage. Es iſt unerhört, wie die ſozialdemokratiſchen Kaſſen mit
ihren Aerzten umgehen. Muß man ſich nicht ſchämen, den Aerzten
pro Rezept 17 bis 20 Pfg., pro Viſite 50 Pfg. anzubieten Da ſtellen
Sie (nach links) ſich auf den mancheſterlichen Standpunkt, bei dem das
Honorar nach dem Angebot bemeſſen wird, und kommen damit zum
direkten Hungerleben für die Aerzte. Auf dem Lande bei uns
ſind die Honorare der Aerzte viel höher. Wir haben aber auch eine
obligatoriſche Krankenſürſorge. Die liegt eben in unſeren Herzen.
(Lachen links.) Mit Jhrem törichten Lachen werden Sie mich nicht
widerlegen.

Präſident Graf Balleſtrem Herr Abgeordneter, Mitglieder dieſes
Hauſes lachen niemals töricht. (Heiterkeit.)

Abg. Gamp: Auf dem Lande wird ſchon wegen der Natural-
leiſtungen den Kranken viel mehr geboten als in der Stadt. Jch bean
trage Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mit-
gliedern, bin aber auch dann noch dagegen, daß hier eine Flickarbeit
geſchaffen wird. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Spahu (Zentr.): Jch danke der Regierung, daß ſie die
Novelle eingebracht hat, unbelaſtet von anderen Materien. Jch meine,
wir ſollten das Geſetz noch in dieſer Seſſion erledigen. Jch hätte es
gern geſehen und daß der Antrag auf Kommiſſionsberatung gar
nicht geſtellt worden wäre. Bedenklich ſcheint mir nur die Beſtimmung,
daß die Geſchlechtskranken aufgenommen werden ſollen. Wer ſich dieſe
Krankheiten zugezogen hat, kann auch die Koſten tragen. Jch halte die
Aerztefrage für eine ſehr ſtrittige. Jn der Verwaltung der Kaſſen
müſſen die Arbeitgeber mehr Rechte haben wie die Arbeiter, weil ſie
auch höhere Laſten tragen.

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Der ſachliche Umfang der Novelle
genügt uns bei weitem nicht. Jch bedauere, daß kein einziger von
unſeren früheren Anträgen in die Novelle aufgenommen iſt. Wenn
man die Honorare ſür die Aerzte erhöhte, müßte man die Kranken
kaſſengelder noch herabſetzen. Wie herzlos die Aerzte vorgehen, zeigtder Geraer Aerzteſtreik, während deſſen es doch ſogar vorgekommen iſt

daß ein Profeſſor in Jena einen Kranken abwies, weil der Kranken
ſchein von dem Kaſſenarzt Dr. Hildebrand ausgeſtellt war. Wenn
man die Geſchlechtskrankheiten von der Verſicherung ausnimmt, ſo
wird das dazu führen, daß die geſchlechtskranken Arbeiter Kurpfuſchern
in die Hände fallen. Nachher werden daran die Kaſſen nur noch
größeren Schaden haben.

Abg. Dr. Endemann (nl.): Wegen der Lohnfrage möchte ich
dem Vorredner ſagen, daß ich einer von den wenigen alten
Aerzten bin, die dem Beſtreben der jüngeren Kollegen, aus der
Gewerbeordnung herauszukommen, durchaus nicht zuſtimme. Die
Geſchlechtskrankheiten müſſen in der Novelle ſtehen bleiben. Das
beweiſt uns die Statiſtik des deutſchen Vereins zur Bekämpfung
der Geſchlechtskrankheit. Die Novelle ſelbſt kann ich nur als lücken
haft bezeichnen. Auf der einen Seite haben wir jetzt Aerzteſtreiksund Apothekenbohlotts. Das ſind unleidliche Juſtände, Es
herrſcht jetzt aber eine ſolche Aerztenot, daß ich den Herren auch
einen Streik nicht übel nehmen kann. Die Begründung der Novelle
macht den Eindruck einer diplomatiſchen Note aus dem Auswärtigen
Amr. Helfen kann nur die freie Aerztewahl. Vielleicht läßt ſich
auch ein Einigungsamt zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten
ſchaffen. (Beifall.)

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) Um die Beratung nicht zu
verſchleppen, will ich nicht auf die Punkte eingehen, die nicht in der
Vorlage ſtehen. Jch beſchränke mich vielmehr auf die Behandlung
der Frage, in welchem Umfange die Leiſtungen der Krankenkaſſe
ausgedehnt werden können. Mit der Ausdehnung der Karrenzzeitauf ſechs Wochen bin ich einverſtanden. Die Ausdehnung des Ge

ſetzes aber auch auf die nen halte ich für be
dauerlich; im Jntereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes erhebe
ich jedoch dagegen keinen Widerſpruch. Die Einbeziehung der
Wöchnerinnen begrüße ich mit Freuden. Die in dieſer Beziehung
bisher noch anderen Ungleichheiten müßten endlich beſeitigt werden.
Der Mangel einer Schonzeit der Wöchnerinnen macht ſich ja aufdem Lande noch mehr fühlkar als in der Stadt; er iſt oft die Quelle

langen Siechtums und ſchwerer Krankheit. Bei dieſer Gelegenheit
bedauere ich, daß im Geſetz nicht auch die Unterſtützung der
Familienmitglieder geregelt worden iſt. Jm Jntereſſe des Zu
ſtandekommens des Geſehes bitte ich, von einer Kommiſſions-
beratung abzuſehen.

Abg. Lenzmann (frſ. Vp.): Die Herren Gamp und Dr. Ende-
mann verſuchten das Geſetz auf die lange Bank der Kommiſſions
beratung zu ſchieben. Meine Freunde dagegen haben den dringen
den Wunſch, den im Geſetz enthaltenen Fortſchritt noch durch dieſen
Reichstag verabſchieden zu laſſen. Tragen Sie dieſem Wunſche
Rechnung, gleichviel ob Sie eine Kommiſſionsberatting beſchließen
oder nicht

Abg. Hoffmeiſter (frf. Vgg.) ſieht in den von der Vorlage vor
geſchlagenen Aenderungen erhebliche Vorzüge und hittet, das Zu

des Geſetzes in dieſer Seſſion nicht noch zu er
eren.
Nach unweſentlichen Ausführungen des Abg. v. Charlinski

(Pole) bittet
Abg. HoffmannDillenburg (nl.) gleichfalls, die bedeutſamen

Verbeſſerungen, die die Vorlage enthält, noch in dieſer Seſſion Ge
ſetz werden zu laſſen. Unſere Bedenken gegen das Geſetz gehen
dahin, daß, wenn wir es jetzt ſo verabſchieden, wir mit dringlichen
Reformen 10 Jahre warten müſſen. Kollege Endemann hat ſchon
von den Aerzten geſprochen. Es iſt ſicher zu bedauern, daß die
Aerzte nicht gehört worden ſind. Wenn ich den einen Teil organi
ſatoriſch regele, kann ich den andern nicht unbeachtet laſſen. Des-
halb kann ich auch auf Kommiſſionsberatung nicht verzichten, ich
bitte aber, dort ſo raſch zu arbeiten, daß das Geſetz noch vor
Seſſionsſchluß verabſchiedet wird. Für 20 Pfennig kann ein Arzt
keinen Kranken eingehend und gründlich unterſuchen, und eine an
gen ſſene Bezahlung liegt doch auch im Jntereſſe des Kranken.
Wünſchenswert iſt mir ſchließlich eine Ausdehnung des Geſetzes

auf weitere Perſonen. tAbg. Raab (deutſchſoz. Partei) erkennt die mit der Vorlage
gebotenen Fortſchritte an, hält es aber für geboten, durch Kom
miſſionsberatungen noch mehr zu erſtreben, z. B. die Ausdehnung
des Geſetzes auf die Handlungsgehilfen.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky. Die Einbeziehung der
ländlichen Arbeiter in dieſes Geſetz iſt undenkbar. Dieſe Frage
kann nur durch ein Spezialgeſetz geregelt werden. Seine Stellung
zur Frage der Geſchlechtskrankheiten wird das Zentrum noch ändern
können. Soll das Geſetz aber noch in dieſer Seſſion verabſchiedet
Prrzen. ſo können unmöglich alle heute berührten Wünſche erfüllt

werden. tDamit ſchließt die erſte Beratung. Das Geſetz geht an eine
Kommiſſion von 21 Mitgliedern.

Das Haus vertagt ſich.
Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr.Schluß 8 ur Petitionen. Poſtetot.uß r.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

32. Sitzung vom 27. Februar, 11 Uhr.
Am WMirniſtertiſch: Budde.
Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt
Präſident v .Kröcher: Der Abgeordnete Bandelow, Vertreter

des Wahlbezirks GuhrauSteinauWohlau, iſt geſtern plötzlich ver
ſtorben. Er hat dem Hauſe ſeit 1893 angehört und ſich an den
Arbeiten des Plenums und der Kommiſſionen eifrig beteiligt. Jch
bitte Sie, ſich zu Ehren des Verſtorbenen von den Plätzen zu er
heben. (Geſchieht.)

Jn die Tagesordnung eintretend, erledigt das Haus zunächſt
den Etat des Herrenhauſes.

Abg. Dr. Hauptmann (Ztr.) bemängelt, daß die oben am
Dach des Herrenhausgebäudes angebrachten Figuren keine alle
Wer Bedeutung haben, die auf den Zweck des Gebäudes hin
weiſen.

t Der Etat wird bewilligt. Beim Etat des Abgeordnetenhauſes
reg

Abg. Vopelius (frkonſ.) an, dem Präſidenten des Abgeord-
netenhauſes mit Rückſicht auf die für ihn im Bau begriffene Dienſt
wohnung Repräſentationsgelder zu bewilligen. Auch den Miniſtern
ſollten Repräſentationsgelder gewährt werden.

Abg. Porſch (Ztr.) ſchließt ſich dieſen Anxegungen an.
Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) iſt mit der Gewährung

der Repräſentationsgelder an die Miniſter einverſtanden, ſobald ſie
von dieſen gewünſcht werden. Hingegen kann ich mich für die Be
willigung von Repräſentationsgeldern für unſern Präſidenten nicht
erwärmen. Jn der langen Zeit, in der ſich das Parlament ent
wickelt hat, haben unſere Präſidenten keine Repräſentationsgelder
gehabt, und dieſe Tatſache hat ihr Anſehen nicht geſchädigt. (Sehr
richtigl rechts.) Wenn aber einmal eine Repräſentation gefordert
werden ſollte, dann müßte ſie auch eine ausgezeichnete ſein. Jeder
von Jhnen, der Haus zu halten hat, wird wiſſen, daß ſich eine wirk
lich würdige Repräſentation nicht von heute zu e in Szene
ſetzen läßt. Eine ſolche Repräſentation müßte auf Tradition und
langjähriger Tätigkeir beruhen. Es iſt nicht angängig, z. B. Dienſt
boten im Januar zu engagieren und ſie im Mai wieder zu entlaſſen.
Bisher haben die Präſidenten eine ſehr große Stellung ohne Re
präſentation gehabt, und ich ſehe im Jntereſſe des eordneten
hauſes keinen Grund, etwas zu ändern. Jch kann mich daher der
Anregung des Herrn Abgeordneten Vopelius nicht anſchließen.

Abg. Ehlers (frſ. Vgg.) bittet abzuwarten, welche Anträge
bezüglich der Miniſterrepräſentationen künftig an das Abgeord
netenhaus geſtellt werden, hingegen erklärt er ſich mit Repräſen
tationsgeldern für den Präſidenten einverſtanden, da ſich mit den
15 Mark Diäten ſchwerlich viel anfangen laſſe. Heiterkeit.

Abg. Krieger Königsberg gibt die gleiche Erklärung für die
freiſinnige Volkspartei ab.

Abg. v. Eynern (nl.) empfiehlt die Entſcheidung der beiden
Fragen, nach denen Neuwahlen zu treffen, und bittet, zu ver
anlaſſen, daß den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes auch die
n en Berichte des Reichstages geliefert werden.

g. Pohl (frſ. Vgg.) ſpottet darüber, daß das Königsberger
Bild des Sitzungsſaales im Vordergrunde allzu abſichtlich Fiſch
händler, Pferdehändler und einen Hund zeigt.

Abg. SchmitzDüſſeldorf (Ztr.) meint, die Mängel der
Akuſtik des Sitzungsſaales ſeien nicht zu leugnen. Jn gewiſſer
Hinſicht ſei aber das ſchwierige Hören auf die lebhafte Unter
haltung der Kollegen zurückzuführen. Zu tadeln ſei, daß die
Anfertigung der Bilder im Sitzungsſaale ausſchließlich an Berliner
Künſtler vergeben ſeien.

Darauf wird der Etat des Abgeordnetenhauſes bewilligt.
Die zweite Leſung des Eiſenbahnetats wird fortgeſetzt.

ewur der ordentlichen Ausgaben Wird ohne erhebliche Debatte
ewilligt.

Bei den außerordentlichen Ausgaben tadelt
Abg. Brütt (frk.), daß zwiſchen Eider und Königsau nur

eine einzige zweigleiſige Bahn vorhanden iſt.
Abg. Eckert (frk.) tadelt, daß zwiſchen Potsdam und Wildpark

ſich Fahrſtraße und Eiſenbahn auf gleichem Niveau kreuzen. Auf
jener Strecke verkehren täglich 88 fahrplanmäßige Züge, ſodaß oft
große Verkehrsſtockungen entſtehen. Potsdam iſt von drei Seiten
in ſeiner Ausdehnung durch den Exerzierplatz eingeſchloſſen. Nur
im Weſten kann es ſich entwickeln. Dort aber hemmt uns wieder
die Eiſenbahn. Der Miniſter ziehe eine Abänderung in Erwägung.
Potsdam iſt eine arme Stadt. Durch die Aufhebung der ſtädtiſchen
Oktrois wird unſere Not noch erhöht. Wir ſind alſo auf das Wohl
wollen des Miniſters angewieſen.

Abg. Schall (konf.) erörtert die Frage der Verlegung des
Spvandauer Vahnhofes. Die Verhandlungen zwiſchen Stadt und
Eiſenbahnverwaltung ſcheinen jetzt völlig abgebrochen zu ſein, frei
lich nicht infolge des mangelnden Entgegenkommens der Stadt, die
bis an die Grenze der Leiſtungsfähigkeit gegangen iſt, ſondern in
folge der apodiktiſchen Anfrage der Eiſenbahnverwaltung. Spandau
iſt eine arme Stadt; u iſt es nur inſofern, als es den Julius
turm in ſeinen Mauern hat, und dieſen Nibelungenſchatz weiß es
auch zu hüten. Jch ſelbſt bin manchmal um den Juliusturm herum-
gegangen und mußte dabei denken: „Ach, wenn du wäreſt mein
eigen! (Große Heiterkeit.) Ehe für Spandau das erlöſende Wort
fiel, das es von dem Feſtungsringe befreite, hat Spandau ſchwere
Opfer für das Vaterland bringen müſſen. Seine Schulden en
bereits eine bedenkliche Höhe erreicht. Die Anforderungen der
Eiſenbahnverwaltung nehmen aber keine Rückſicht auf die finanzielle
Lage der Stadt. Die Verlegung des Bahnhofes nach der rechten
Seite der Havel iſt im Intereſſe der Entwickelung der Stadt
dringend zu wünſchen. Sollten freilich die Verhandlungen end
gültig geſcheitert ſein, ſo müßte ſich Spandau damit äbfinden.
Eine andere Frage betrifft die Niveau-Uebergänge. Hier liegt ein
landespolizeiliches Jntereſſe vor, und in dieſer Frage iſt leider die

Eiſenbahnverwaltung ſelbſt die höchſte Jnſtanz. Nur 100 Schrivon einander getrennt liegen die Hamburger und die Lehrter Vart

Zwiſchen dieſen Bahnſtrecken iſt die Zufahrt zu unſerem frequen
tierten Güte rbahnhof. Gewiß hat man für die Uebergangsſtellen
tüchtige Beamte ausgewählt, aber unglaubliche Verkehrsſtockungen
kommen noch vor und Kataſtrophen ſind nicht ausgeſchloſſen. Jch
bitte den Miniſter dringend, hier Wandel zu ſch fen.

Miniſter Budde erkennt an, daß es dringend wünſchenswert
iſt. die Bahn zwiſchen Potsdam und Wildpark zu heben. Jn
Spandau liegen die Verhältniſſe deshalb ſo ſchwierig, weil die Koſten
der Bahnhofsverlegung außerordentlich groß, der Beitrag Spandaus
minimal iſt. Für den Fall, daß der Bahnhof nach dem anderen
Ufer verlegt wird, will Spandau nur 600 000 Mark beitragen.
Das iſt eine minimale Summe im Vergleich zu den entſtehenden
Koſten. Vielleicht wird aber auch genügen, daß der Bahnhof an
der jetzigen Stelle bleibt und nur umgebaut wird und auf das andere
Ufer der Havel ein Vorortbahnhof kommt. Für den Fall will aber
Spandau auch nur 400 000 Mark beitragen. Bei einem etwas
größeren Entgegenkommen Spandaus werden wir bald zum Ziele
kommen.

Nachdem ſo noch eine ganze Reihe von Rednern bei den ein
elnen Eiſenbahndirektionsbezirken lokale Wünſche vorgetragen
aben. iſt die zweite Leſung des Eiſenbahnetats beendet.

Sonnabend 11 Uhr: betreffend die waſſerwirt
ſchaftliche Vorlage. Schluß 5 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Unlautere Börſenſpekulation.
Verſchiedene Berliner Blätter brachten jüngſt im Zuſammen

hang mit der Lage in Makedonien die Nachricht, daß die zur Zeit
in Deutſchland weilenden öſterreichiſchungariſchen Offiziere des
Beurlaubtenſtandes geheimen Befehl zur Bereitſchaft für die Ein
berufung zur Fahne erhalten hätten. Es iſt dies wieder ein neuer
Beitrag zu der Reihe unbegründeter Nachrichten, die in jüngſter
Ze bald hier bald dort über angebliche militäriſche Vorkehrungen

eſterreichUngarns im Hinblick auf die Lage auf der Balkanhalb
inſel aufgetaucht ſind. Wenn dieſes Treiben trotz der entſchiedenen
Widerlegung der bezeichneten Meldungen fortgeſetzt wird, ſo kann
es ſich nur um Zwecke der Börſenſpekulation, um Schwarzmalerei
ſtrupelloſer Senſationsſucht, oder um übelwollende Tendenzen
gegen OeſterreichUngarn handeln. Bezüglich der eingangs er
wähnten Nachricht kann auf Grund von authentiſchen Jnfor-
mationen verſichert werden, daß ein Befehl, wonach ſich die in
Deutſchland lebenden Reſerveoffiziere für den Mobiliſierungsfall
bereit zu halten hätten, nicht ergangen iſt.

Rekrutenkontingent-Geſetz.
Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Sanktionierung des Re

krutenkontingent-Geſetzes.
Spanien

Anarchiſtiſches.
Die Konſuln wurden von der Abreiſe des italieniſchen Anarchiſten

Pignatelli von London nach Spanien in Kenntnis per Dieſer ſoll
die Abſicht haben, nach Argentinien zu fahren, angeblich mit dem Auf-
trage, den Präſidenten Rocca zu ermorden.

Rußland.
Ermordung eines Konſuls?

Nach einer Meldung des Wiener K. K. TelegraphenKorreſpondenz
Bureaus aus Sofia ſind dorthin Gerüchte gelangt, daß der ruſſiſche
Konſul in Mitrowitza, Schtſcherbina, ermordet worden ſei die
Gerüchte werden jedoch in Sofia entſchieden als unrichtig erklärt.
Jn Berlin hält man die ganze Sache für eine Tendenznachricht.

Türkei.
Verhaftungen.

Bei Kutchuk Tchek Melde wurde ein Menſch verhaftet, der ſich Ali
nannte. Die Polizei ſtellte feſt, daß er ein Kamerad des Albaneſen
Zaim war, der bei der Affäre vom Montag verwundet und verhaftet
wurde. Ferner verhaftete die Polizei Chriſto Philippi, ein weiteres
Mitglied jener Bande. Er hatte eine größere Summe Bargeld bei
ſich; er ſoll aus Janina ſtammen, wie mehrere andere Mitglieder
jener Bande.

Uebergroße Höflichkeit.
Der Großvezier hat nochmals den Botſchaftern Frhrn. v. Calice

und Sinowjew für die Vorſchläge gedankt und ihnen eine Ein
ladung des Sultans zur Audienz nach dem heutigen Selamlik
überbracht. Auch die angenommenen Vorſchläge bezüglich des Reglements
befinden ſich in Ausarbeitung und dürften ſehr bald bekanntgegeben
werden.

China.
Der Aufſtand in Kwangſi

nimmt den amtlichen Berichten zufolge immer größeren e an.
Er hat ſich bereits über die Grenze von Hunan verbreitet. Der Vize
könig von Hunan hat Truppen in das Grenzgebiet entſandt, um der
weiteren Ausbreitung des Aufſtandes Einhalt zu tun. 500 Mann
kaiſerliche Truppen gerieten am 10. Februar im YangningPaß
in einen Hinterhalt und wurden ſämtlich getötet. Große Waffen
vorräte, welche ſie der eingeſchloſſenen Garniſon von Chiyuen über
bringen ſollten, fielen in die Hände der Aufſtändiſchen.

Südafrika.

Die r rBotha, Delarey und Smuts haben es bekanntlich ab-
gelehnt, in den für Transvaal zu bildenden geſetzgebenden Rat
einzutreten. Wie jetzt aus dem Johannesbürger „Leader“ zu er
ſehen iſt, geſchah die Weigerung deswegen, weil ſie in jener
re mit dem ehemaligen Führer der national scouts,
der auf engliſcher Seite fechtenden Buren, hätten zuſammen
itzen müſſen. Der Widerwille gegen dieſe Abtrünnigen iſt bei
en alten Kämpfern noch ungeſchwächt vorhanden. Die

Regierung erwartet jetzt, daß General Ben Viljoen in den
Rat eintreten wird.

Von dem Ergebnis der Reiſe Chamberlains iſt das
Kapſtädter engliſche Blatt „Argus“ ſehr befriedigt. Es meint, ſeine
Anweſenheit habe das Anſehen und die Macht der Progreſſiſten enorm
gehoben, und deren Hauptaufgabe werde jetzt ſein, auf Verſöhnung
hinzuarbeiten.

Aus Nah und Fern.
Nordſeefahrt des Kaiſervaares. Der Kaiſer und die Kaiſerin

haben vom Norddeutſchen Lloyd eine Einladung erhalten, auf dem
neuen DoppelſchraubenSchnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ eine
Vergnügungsfahrt in die Nordſee zu unternehmen. Gegenwärtig
erhält der Rieſendampfer eine dekorative bildneriſche Vergierung,
an der die Bildhauer Wilhelm Haverkamp und Prof. A. Widemann
arbeiten. Für den Rauchſalon ſchafft Haverkamp an der Figur
einer Germanig, die mit Reichsſchwert und Reichsapfel vor dem
prächti ſchmückten Throne ſteht; über ihrem Haupte ſchwebtdie Jaſſe one. An der gegenüberliegenden Wand werden die reich

verzierten Wappen der Stadt Bremen und der Vereinigten Staaten
angebracht, flankiert von den Figuren des Handels und der Schiff
fahrt. e en Zwickeln an den Seiten werden Reliefs eingefügt,
die eine Meernixe T dem Delphin zeigen; im Hintergrunde zeigt
ſich links die Einfahrt in den Hafen von NewYork mit der Figur
der Freiheit, rechts die Einfahrt in die Weſer mit dem Leuchtturm
vom Roten Sand. Die Werke ſollen bis zum April vollendet ſein
und ſich bei der Fahrt, zu der das kaiſerliche Paar eingeladen iſt,
bereits an Ort und Stelle befinden.

Verleihung des Ehrenpreiſes des Kaiſers. Der Kaiſer hat
genehmigt, daß der von ihm für die Ausſtellung geſtiftete Ehren-
preis der Zentrale für SpiritusVerwertung zuerkannt werde.
und zwar für die Verdienſte um die Ausſtellung und für die
Förderung des Spiritusverbrauchs zu techniſchen Zwecken.
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Die Zukunft der Prinzeſſin Luiſe von Toskana. Wie aus
Brüſſel gemeldet wird, ſcheint Giron im Beſitz gewiſſer Nachrichten
zu ſein, denen zufolge Prinzeſſin Luiſe mit ihrer Familie darüber
einig iſt, daß die Entbindung auf einer der Beſitzungen der Familie
Toskang in Oeſterreich oder Bayern erwartet werden ſo Die
Grotzherzogin von Toskang werde ihrer Tochter nach deren Abreiſe
aus der Heilanſtalt La Metairie entgegenfahren. agegen ſei es
nach wie vor ausſichtslos, daß der ſächſiſche Hof den Bitten der
Prinzeſſin betreffs eines Wiederſehens mit ihren Kindern nachgeben
wird. Auch bezüglich des Schickſals des zu erwartenden Kindes
ſollen zwiſchen Dresden und Salzburg endgültige Vereinbarungen
hereits getroffen ſein.

Abſchluß der Vorunterſuchung im Trebertrocknungs- Prozeß
Die ganze Arbeit der Vorunterſuchung wider den ehemaligen
Generaldirektor der Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung, Adolf
Schmidt, iſt ſoeben zum Abſchluß gebracht. Gerichtsaſſeſſor
Dr. Grau, welcher kraft beſonderen Auftrags des Juſtizminiſters
dieſe Unterſuchung zu führen hatte, überwies das enorme Akten
material der Staatsanwaltſchaft zur Erhebung der Anklage, welche
ſich nicht allein auf „betrügeriſchen Bankerott“, ſondern auch auf
„Betrug“ richten wird.

Der Prokuriſt des Potsdamer Bankiers Burghalter verhaftet.
Unter dem Verdachte der Mitwiſſenſchaft bei den Verfehlungen,
deren ſich der einſt ſo angeſehene Bankier Burghalter ſchuldig ge
macht hat, iſt (wie geſtern ſchon kurz telegravhiſch gemeldet wurde)
nunmehr deſſen langjähriger Prokuriſt Wilhelm Gladow verhaftet
und in das Potsdamer Amtsgerichtsgefängnis übergeführt worden.
Seine Feſtnahme erfolgte auf Antrag der Staatsanwaltſchaft beim
Potsdamer Landgericht wegen Fluchtverdachts. Gladow war
40 Jahre lang in dem Burghalterſchen Geſchäft tätig. Jhm lag
faſt ausſchließlich der Verkehr mit dem Publikum ob. er nahm
man an, daß er von dem ungünſtigen Stande der Geſchäftslage und
der hereinbrechenden Kataſtrophe Kenntnis gehabt haben muß.
Nichtsdeſtoweniger hat G. noch zwei Tage nach dem Selbſtmord
Burghalters mehreren Kunden, die, beſorgt wegen der Geſchäfts
(age, bei ihm vorſtellig geworden waren, die beſtimmte Zuſicherun
erteilt, daß keinerlei Urſache zu einer Beunruhigung vorläge. N
den bereits vor der Verhaftung von der Anklagebehörde angeſtellten
Ermittelungen erſcheint der Prokuriſt Gladow der Beihülfe zum
Betruge und zur Unterſchlagung verdächtig. Die „Allgemeine
FleiſcherZeitung“ erfährt noch die intereſſante Tatſache, daß
einer der Gläubiger Burghalters, der Sanitätsrat Dr. La Pierre
in Potsdam, Leibarzt des Kronprinzen, in Höhe ſeiner Forderung
von 60 000 Mark einen Arreſt auf das Vermögen Gladows hat aus
bringen laſſen. Gladow ſoll ein Vermögen von einer Viertel
Million Mark beſitzen, und es wird nun ſeine Aufgabe ſein, deren
Herkunft nachzuweiſen.

Vermächtnis an die Stadt Aachen. Freifräulein v. Lommeſſen
vermachte, wie im Aachener Stadtrat mitgeteilt wurde, der Stadt
Aachen 189 000 Mark zu Armenunterſtützungen.

Durch eine Feuersbrunſt am 26. Februar abends wurde die
Stadt Port de Paix im Nordbezirk der Republik Haiti zum größten
Teil eingeäſchert.
Der Papſt empfing am geſtrigen Freitage gegen den Rat des

Arztes Lapponi, im Thronſaal das diplomatiſche Korps, das ihm aus
Anlaß ſeines Pontifikatsjubiläums ſeine Glückwünſche darbrachte. Der
vortugieſiſche Geſandte verlas als Doyen die Glückwunſchadreſſe, für
die der Papſt mit wenigen Worten ſeinen Dank ausſprach. Er ſah
abgeſgnn ne u hüſtelte. K

eſnnkener Dampfer. Die Küſtenwache von Plogoff (bei Bmeldet Jn der letzten Nacht iſt in der Nähe von geren
der engliſche Dampfer „Ottercaph“ aus Sunderland untergegangen.Man glaubt, daß die ganze Mannſchaft ertrunken iſt, ſieben Leichen ſind

bereits aufgefunden worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Sarkophag für den Fürſten Bismarck.

Der Kaiſer beauftragte Profeſſor Begas mit der Anfertiguneines Sarkophages des Fürſten Bismarck für die Geden halle

des Berliner Doms.
Babel und Bibel. Die Wiener „Zeit“ veröffentlicht

den Bericht über eine Unterredung, die ihr Berliner Korreſpondent
mit Profeſſor Dr. Delitzſch gehabt hat. Der Verfaſſer
von „Babel und Bibel“ erklärte dem Korreſpondeten,
daß er an ſeinen Anſichten unbeugſam feſthalte und
ſich durch niemanden darin beirren laſſe. So wenig er, Delitzſch, es
wage, ſich auf das Gebiet des „Neuen Teſtaments“ und auf das der
theologiſch wiſſenſchaftlichen Forſchung zu begeben, ſo ſehr beſtreite er
jedem Fachmann die Fähigkeit eines kompetenten Urteils über das
Alte Teſtament, der das letztere nicht in ſprachlicher, hiſtoriſcher und
kritiſcher Beziehung ſo durchgearbeitet habe, wie es die gegenwärtige
Forſchung geſtatte.

Halleſche Rachrichten.
Halle a. S., 28. Februar.

Petition der Stadt Halle. Aus der geſtrigen Sitzung der
Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt folgendes hervorzuheben

Die Stadt Halle a. S. beantragte die Ausſcheidung aus dem
Landtagswahlbezirk IV Merſeburg. Da die in dieſer
Petition berührte Frage einer Neueinteilung der Wahlkreiſe bereits durch
den Beſchluß über den bekannten, gleiche Ziele verfolgenden Antrag der
Abgg. Dr. Barth und Dr. Wiemer im Abgeordnetenhauſe ihre grund
ſätzliche Erledigung für die gegenwärtige Tagung im ablehnenden
Sinne bereits gefunden hat, erklärte man die Bittſchrift für
ungeeig net zur Erörterung im Plenum.

Nadelholzkulturen. Um den vielfachen an die Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen ergehenden Nach
fragen über die zweckmäßigſte Art von NadelholzKulturen durch
eine möglichſt einheitliche Aufklärung gerecht zu werden, hat ſich
die Forſtabteilung der Kammer entſchloſſen, eine „Einfache An
weiſung für NadelholzKulturen“ jederzeit druckfertig zu halten.
Dieſe iſt in möglichſt prägnanter Kürze abgefaßt wordenund wird als Anhalt für die überwiegende Mehrsahl von Auf

forſtungsarbeiten genügen.
Die Generalverſammlung des Verbandes für die Zucht des

ſchweren Arbeitspferdes in der Provinz Sachſen findet am
Donnerstag, 5. März, nachmittags 8 Uhr im Grand Hotel Bode,
Magdeburgerſtraße 65 (im Anſchluß an die Plenarverſammlung
der Landwirtſchaftskammer) ſtatt. Die Tagesordnung lautet:
1. Geſchäftsbericht; 2. Bericht über die Reviſion der Jahres
rechnung; 3. Erſatzwahl für den ausſcheidenden Geſchäftsführer;

die Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft in
Hannover; 5. die Abhaltung einer Provinzial Ausſtellung in
Magdeburg im Jahre 1904; 6. die Abhaltung von Stuten-
Körungen und die Verteilung von Freideckſcheinen für 1903;
T. Bericht des Herrn Amtmann HubbeKaltenmark über die Be
ſichtigung des Geſtüts des Herrn MeulenberghHofſtadt Rhein
vrovinz); 8. FohlenJmport und Ankäufe der Landwirtſchafts
kammer für 1908; 9. Anträge und Wünſche der Verſammlung.

Gerichtszeitung.
Prozeß Exner in Leipzig. In der Verhandlung am geſtrigen Freitagkommt ein Brief Exners an Schmidt vom April 1900 zur Sprage, in dem

eine weitere Erhöhung der Engagements, ſpeziell der Gelder zur
Auszahlung der Kaſſeler Dividende, verweigert wurde. Exner
bemerkt, er habe damals den Aufſichtsrat gewarnt, dieſer aberſeine Bedenken nicht geteilt. Ein e Saft
habe erklärt, die paar Millionen, die noch verlangt würden, ſtänden
in keinem Verhältnis zu den bereits gegebenen Summen; man dürfe
jetzt nicht der Trebertrocknung die cke aufgiehen und alles ge

fährden. Darauf ſei Schmidt nach Leipzig gekommen und habeehe Unternehmungen in ſo roſigen Farben geſchildert, daß alles
begeiſtert war. Auf die Bemerkung des Vorſitzenden, daß Exner

midt ſchon damals durchſchaut en mußte und verpflichtet war,
ſeine Warnung aufrecht zu erhalten und eventuell ſeine Stellung
niederzulegen, erwidert Exner, er habe das Jntereſſe der Bank
nach beſtem Wiſſen wahrgenommen, habe aber unmöglich darauf
dringen können, die Beziehungen Kaſſel abzubrechen, auf die
Gefahr hin, alles zu verlieren. r ſei ebenfalls von dem Ge
lingen des Schmidtſchen Unternehmens überzeugt, ſowie von der
Begeiſterung des Aufſichtsrates angeſteckt geweſen. Jm weiteren
Verlaufe der r bemerkt Sachverſtändiger laut, die
Bilanz der r r am 31. März 1900 habe ein ge-
radezu glängendes Ergebnis aufgewieſen, doch habe er
einen Fehlbetrag von 3436 Millionen Mark heraus-

rechnet; faſt ſämtliche Poſten ſeien gefälſcht geweſen. Auf Be
ragen des Verteidigers Gordon erklärt Plaut, es ſei richtig, daß

die Trebergeſellſchaft einen ſtändigen Bücherreviſor ge
habt habe, doch ſeien die Fälſchungen, die in ganz
raffinierter Weiſe gemacht ſeien, nicht heraus-
gefunden worden. Exner behauptet hierauf entgegen den Be
merkungen Plauts, daß der Direktor der Tochtergeſellſchaft in
Nantes, da er ſehr ſchnell franzöſiſch geſprochen habe, in der Gene
ralverſammlung von niemandem verſtanden worden ſei, er habe
denſelben gut verſtanden und deſſen günſtige Schilderung, da er
einige Zeit darauf in Nantes geweſen ſei, beſtätigt gefunden. Auf
die Bemerkung des Sachverſtändiger Bankdirektors Hermann daß
die Leipziger Bank keine genügende Kontrolle über die Verhältniſſe
der einzelnen Werke ausgeübt habe, erklärt Exner, alle Geſchäfte
der Leipziger Bank ſeien von einem ſtändigen Delegierten des Auf
ſichtsrates auf das genaueſte überwacht worden. enn Aufſichts
ratsmitglieder behaupten, nicht klar geſehen zu haben, ſo müßten
ſie eine Binde vor den Augen n haben. Die Sachverſtändigen
erwidern hierauf, daß die Einrichtungen bei der Bank zwar
theoretiſch in Ordnung waren, aber die Praxis manches zu wünſchen
übrig ließe.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Rerſeburg, 26. Febr. (Verhaftung.) te wurde

infolge Requiſition des Königl. Amtsgerichtes der Landwirt Otto
Kunth in Leuna verhaftet, der mit einem Revolver auf ſeinen Knecht
Guſtav Hartmann geſchoſſen hatte. Kunth war mit ſeinem Knecht in
Streit geraten und hat in der Erregung zum Revolver gegriffen.

Reuhaldensleben, 27. Febr. (Zur Reichstagswahl.)
Jn einer Sitzung der nationalliberalen Parteileitung zu Magdeburg
hat ſich der bisherige Reichstagsabgeordnete Gutsbeſitzer J. Hoſang
Sommersdorf bereit erklärt, auch im kommenden Wahlgange als
Kandidat der Nationalliberalen des Kreiſes NeuhaldenslebenWolmir-
ſtedt aufzutreten.

Telegramme.
mburg, 28. Febr. Eine Gruppe angeſehener Männer

g weiſt h nie der neier wiſſen nſtalten zuſammengetreten,die Vorarbeiten zur ründung ger Hamburger
Univerſität in die Wege zu leiten.

Wilhelmshaven, 28. Febr. Die Berufung s-Ver-
r egen den wegen Ermordung des Unteroffiziers

iedritzki zum Tode verurteilten Matroſen Kohler findet
am 9. März d. Js. vor dem hieſigen Oberkriegsgericht ſtatt.Liſſabon, 28. (Meldung der „Agence Labas) Der

König hat die Demiſſion des geſamten Miniſteriums
angenommen und den bisherigen Miniſter Präſidenten Hintze
Ribeiro mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt.

Pretoria, 27. Februar. (Reutermeldung.) te iſt eine
gung betreffend die Organiſation des öffentlichen Unter

richtes in der Kolonie Transvaal erſchienen. Danach
der Unterricht im Holländiſchen einſchließlich des Religions

terrichtes nicht über fünf Stunden wöchentlich umfaſſen.
rner iſt eine Verordnung erlaſſen worden, die den Zoll für

üdafrikaniſchen Zucker bei der Einfuhr nach Transvaal herabſetzt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonutag, 1. März: Normal temperiert, wolkig, teils heiter,
meiſt trocken, wind

Montag, 2. März Ziemlich gelinde, ſonſt wenig verändert
uachts kalt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.)
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtl ſchen derKöniglichen ſtrombau- Verwaltung en Sopejger

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 27. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.00--166. 60 ab Bahn. Roggen märk. 134.00 ab Bahn. Gerſte,

leichte iuländiſche Futtergerſte 126.00 132.00 ſchwere 133.00
bis 144.00 klamme mit Geruch 128.00 bis 133.00 ruff.
125.00 127.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. fein 155.00 166.00 mittel 145.00 154.00
gering 138.00--144.00 gering mit Geruch 130.00--142.00
Mais amerik. mixed 132.00--133.00 .4 frei Wägen.
und ruſſ. Futterware mittel 144.00--152.00
168.900 C. Weizenmehl 00 19.75--22.00 R
1 17.50 19.40 Weizenkleie 9.50 10.00

Erbſen, inländ.
feine 153.00 bis

enmehl 0 und
oggenkleie 9.60

bis 10.00 Mittagsbörſe: Weizen märk. 156.00 havell.
ſein 157.00 ab Bahn, Mai 161.00--160.25 160.50 Juli
163.75-— 163. 50 Roggen märk. 133.00 Mai 140.25-139.25
Juli 142.00—-141.25 K. Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. feiner 154.00 163. 00 mittel 144. 00-- 153. 00
eringer 131.00 143. 00 Mais amerik. mixed 130.900 131.00frei agen. Weizenmehl 00 19.75—22.00 Roggenmehl 0 und

17.50 19.30 Mai 18.30 18. 25 Rüböl rollend 48.00
frei Bahnhof hier, Februar 48.10 G. Mai 48.20-48. 10
Oktober 48.20 48. 00 48. 10 Preiſe um 2 Uhr (nicht-
amtlich): Weizen Mai 180.50 Juli 168.50 September 165.25
Mark. Roggen Mai 139.25 Juli 141.25 September
142.75 Haſer Mai 135.75 Juli 137.50 Mais
Februar 127.50 Mai 117.75 Juli 115.00 Mehl Mai
18.25
Mark, Mai 48.10 Oktober 48.10

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notiernngoöſtelle.

27. Februar 1903.
a) Für inländiſches Gerreide e in Markt per Tonne gezahlt worden:

Juli 18.55 Rüböl loko 48.30 Februar 48.10

eizen Roggen Gerſte HaſerUckermark 148--156 128--136 130 140 140 155
Mittelmark, Prieguitz 145 158 128--136 126 150 138 155
Neumark 151--156 126 136 125 150 142--150
Lauſitz 150 157 134 136 130 146 142 148
Magdeburg 142 152 134--138 133 170 136 146
Altmark 145--150 127 132 130 140 134--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 138--153 128 138 140--153 140--156

do. weſtlich der Mulde 140 153 130--138 130--160 140--15
Erfurt 135--150 135--145 145--165 135--145
Stettin (Bezirk) 154 160 133--133 135--140 130 135
Stettin (Platz 154 157 132 133 SAnklam (Plaß 152 132 135 137Greifswald (Plazz) 152 133Danzig 156-- 15) 129 124--126 124--126
Thorn 145 150 124--130 124--128 130--136
Königsberg i. Pr. 142--152 120 130 128 118--124Allenſtein 140--150 116--128 112- 125 118--128
Liegnitz 141--153 128 131 137--142 127-133
Breslau 140--152 124--130 129--142 126--183
Görlitz 141 157 120 128 129--139 126--13
Schweidnitz 140 150 122 130 124--140 126--134
Glogau 153--154 128--129 128 135--136
Poſen 146--153 120 125 118--128 129--140
Brom 154 123 126 120Bomſt 158 125 130 140152 126 225 129el 147--150 123--135 138--145 145 150
Hannover Süd 144 152 136--142 140--180 134--158

do. Elbe Weſer 125150 135--150do. Weſt 146--152 140 146 143 128--140
Münſterkand 155--160 137 145 S 130 135
Weſtf. Jnduſtriebezirke 155--160 138--141 13234 138--140
Paderbornerland 148--155 140--145 145--150 142 147
Kaſſel 150 153 138--140 140 160 136. 142

Stadt wen ha 755 g. p. I. 712g p. l. p. i. P.Berlin 157 i i pKönigsberg i. Pr 151 130 c 126Breslau 153 130 142 133oſen 153 125 128 136nnover 152 142 158euß 160 137 S 131Mannheim 173 147 S 142Hambuy 154 140aps: Breslau 206
c) Weltmarktpreife

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber der Qualitäts-

unterſchiede.
am 27. Febr., am 26. Febr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 82* Cts. 173,25.6.173, 25

„Chicago Mai 77 Cts. 175,00 174,75Liverpool März 6 ſh. 3 d. 177,00 177,25
Odeſſa n loko 87 Kop. „166,25 166,
NRiga loko 96 Kop. „174,50 174,50Jn Paris Febr. 24,10 ſcs. 196,50 200,25Von Amſterdam nach Köln. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 62 Cts. „149,25 149,00
Odeſſa loko 69 Kop. „142,50 143,75
Riga loko 80 Kop 153,25,, 153,25

Waren- und Produktenberichte
Getreide

Hamburg, 27. Februar. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 154,00. Hard Winter Nr. 2 FebruarAblad. 1331. Roggen
ruhig, füdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, Februar Abladung 106,
holſtein. und mecklenburgiſcher 143,00. Mais feſt, 130--132, runder
94, Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 27. Februar. Weizen per Frühjahr 7,65 Gd., 7,66 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,96 Gd., 6,97
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Mai Gd.,
Br. Hafer per Frühjahr 6,40 Gd., 6,41 Br.

Peſt, 27. Februar. Weizen loko beh., do. per April 7,65 Gd.,
7,66 Br., per Oktober 7,61 Gd., 7,62 Br. Roggen per April 6,69 Gd.,
6,70 Br. Hafer per April 6,11 Gd., 6,12 Br. Mais per Mai 6,22
Gd., 6,24 Br., per Juli 6,30 Gd., 6,31 Br.

Paris, 27. Februar. (Anfang.) Weizen matt, per Februar
23,95, per März 22,75, per März-Juni 23,00, per Mai-Auguſt 23,05.
Roggen ruhig, per Februar 16,50, per Mai-Auguſt 16,40.

Paris, 27. Febr. (Schluß.) Weizen ruhig, per Februar
per März 22,75, per März Juni 22,95, per Mai-Auguſt
Roggen ruhig, per Februar 16,50, per MaiAuguſt 16,40.

London, 27. Februar. An der Küſte 2 Weizenladungen ange
boten.

Amſterdam, 27. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine unverändert,
do. per März 134, do. per Mai

Antwerpen, 27. Februar. Weizen beh., Roggen feſt, Hafer
ruhig, Gerſte feſt.

Neweork, 27. Februar. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 82 per Februar per Mai 819,, per Juli 7868/,, per Sept.
77. Mais per Februar per Mai 53/,, per Juli 507/. Mehl
305--310. Getreidefracht 1

Chiecago, 27. Februar. (Telegr.) Weizen per Februar per
Mai 772 Mais per Mai 47

Ravpd.
Hamburg, 27. Februar. Rapsſaat, Holſtein., mecklenburger uniederelber 190 195 M

Hamburg, 27. Schlußbericht. Rüben Rohzucke
Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham

burg per Februar 16,80, per März 16,75, per Mai 17,00, per Auguſt

23,95,
23,10,

17,40, per Oktober 18,40, per Dezember 18,30. Ruhig.
Londoen, 27. t. 969 Proz. Java Zucker loko 94 nominell,RübenRohgucer loto S ſh. 4 d. Sietig.

Peckolt Raake, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz. An u. Verxaut von Wertpapferen, Rinlöenng von Conpons, Verzinsunz
von Bareoinlagen, Conto Corrent Werhsei-, rnotheKenverKkehr.



Hamburg, 27. Februar, vormittags. Kaffee-Termin Notirungen.
Nur für Good average Santos. März 271, Mai 278/,, September
28,, Dezember 291. (Alles Geld.) Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 27. Februar, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. März 274 G., Mai 278 G., Sept.
288/,, Dezember 29 Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 27. Februar. Java-Kaffee good ordinary 28.
Havre, 27. Februar. Kaffee. (Anfangsbericht). Newyork ſchloß

unverändert, bis 5 Punkte höher, ſtetig. Zufuhren in Rio 4000
Sack, in Santos 18 000 Stack.

Havre, 27. Februar. Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Februar 33 März 33 Mai 34, September 35, Dezember
358/ Tendenz: Kaum behauptet.

Vetroleum.
Hamburg, 27. Februar. Petroleum behauptet. Standard white

loco 6,95 Br.
Antwerpen, 27. Februar. Petroleum. Raff. Type weiß loko

21 bez., Br., do. per Februar 21 Br., do. per März 212/, Br., do.
per April 21 Br. Tendenz: Feſt.

NewHYork, 27. Februar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined
Caſes) 1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Svpiritus.
Nordhauſen, 27. Febr. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 57,50-—59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50 65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 27. Februar. Spiritus ruhig, Februar 137 Br., 13
G., FebruarMärz 137/, Br., 13/, G., März-April 137/Br., 138G.,
April-Mai 137 Br., 138 G.

Paris, 27. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Februar
43,25, März 43,50, Mai- Auguſt 44,50, September- Dezember 37,25.

Paris, 27. Febr., (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar
43,00, März 43,50, Mai- Auguſt 44,25, September Dezember 37,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 27. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 g.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 27. Februar. Rüböl ruhig, loco 49,00.
Köln, 27. Februar. Rüböl loco 53,00, Mai 51,00.
Amſterdam, 27. Februar. Leinöl loco 27, März 26?/

MärzMai 257/, JuniAuguſt 24/,, Sept. Dez. 23
Hamburg, 26. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 488, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 49 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 49 Mk., do. do. Choice Grocery 49 Mk., div.
Marken 488 49 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 27. Februar. Celegramm Schmalz Weſternſteam
10,05, do. Rohe und Brothers 10,25.

Paris, 27. Februar. (Schluß-Bericht.) Rüböl matt, Febr. 51,25,
März 51,50, Mui-Auguſt 52,50, Sept. -Dez. 54,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. Februar. Kartoffelſtärke 18,50 Mk., Kartoffelmehl

18,50 Mk., feuchte Stärke 10,00 Mk.
Hamburg, 26. Februar. Kartoffelſtärke 182/4 182, Mk., Lieferung

April-Mai 18 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18 19 Mk.,
Lieferung April-Mai 18 19 Mk., Superior-Stärke 19-—191 Mk.,
SuperiorMehl 19--19 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 27. Februar. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 27. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,60-4,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 26. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität per Pfund Steinbutt, geoſe und mittel 145--150 Pfg.,

kleine 90—125 Pfg., Seezungen, große 185-190 Pfg., kleine 130 bis
145 Pfg., däniſche 170--180 Pfg., Kleiße, große 70-80 Pfg., kleine
35—-55 Pfg., Rotzungen 50——60 Pfg., Schollen, große 40-50 Pfg.,
mittel 40-—50 Pfg., kleine 30-—35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 40--45 Pfg., mittel 38--42 Pfg., kleine 20—30
Pfg., Cabliau, große 15-20 Pfg., kleine 12——18 Pfg., Seehechte 35--40
Pfg., Lengfiſch 14-—15 Pa. Blaufiſch 15--18 Pfg., Knurrhähne 12 bis
16 Pfg., Dorſch 18—-25 Pfg., Rochen 12--14 Pfg., Elblachs 240 Pfg.,
Lachs, rothfli, 230 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110-—200 Pfg., Zander 60—75 Pfg., Flußhechte 70——80 Pfg., Schnepel

30-40 Pfg., Barſe 30-—35 Pfg., Brachſen 28-30 Pfg., Hummern
lebende 250——265 Pfg.

troh. Heu.
Magdeburg, 27. Februar. Richtſtroh 4,00-5,00 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 27. Februar. Baumwolle Steigend. Upland middling
loco 51 Pfg.

Antwerpen, 27. Febr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai
4,87 Verkäufer, Dezember 4,85 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 26. Februar. 34 Uhr. Wolle. Februar 145,00, Juli
148,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 27. Februar. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.
Per Februar 5,26, Per Juli Auguſt 5,28,

Febr.-März 5,26, „Auguſt-Sept. 5,16,
„März-April 5,26, Sept.Okt. 4,85,

April-Mai 5,27, Okt. Nov. 4,63,„Mai-Juni 5,28, Nov.Dez. 4,87.„Juni-Juli 5,28,
Metalle.

Amſterdam, 27. Februar. Vancazinn 81
London, 27. Febr. Silber 221 Lſtrl., ChiliKupfer 59 Lſtrl.,

per 3 Monate 59 Lſtrl., Blei ſpan. 128/16 Lſtrl., engl. 128/8 Lſtrl
Zinn 134 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 27. Februar. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 56 sh. 9 d. Warrants Middlesborough sh. d.

Düngemittel.
Hamburg, 26. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,50.

Rio de Janeiro, 26. Februar. Wechſel auf London 11

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben:
fär Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. G.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Un die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Rhe die Inſerate verantwortlich Otto Vrakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 100.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






